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Peter, wallfahrtet- im Jahre 1093 nach Jerusalem.
Die Abgabe, welche die Pilger beim Eintritte bezahlen
mußten, und die Bedrückungen, worunter die Christen
in Palästina litten, empörten sein reizbares Gemüth.
Als er zu Jerusalem in schwärmerischer Andacht betete,
glaubte er eine himmlische Erscheinung zu sehen, und
entschlossen, die Christen im Abendlande zur Befreiung
des heiligen Landes zu bewegen, kehrte er heim nach
Europa.. Mit Briefen von dem Patriarchen zu Jeru¬
salem wunderte Peter der Einsiedler noch Rom
und erschien vor dem Papste Urban II, den er durch
seine Beredsamkeit und seine rührenden Schilderungen
von der jage der Christen im Mvrgenlande für seinen
großen Entwurf gewann. Der Papst gab dem begcister-
ten Einsiedler seinen Segen, und trug ihm auf, durch
Italien und Frankreich zu wandern und die Menschen
zur Eroberung Palastina'S zu ermahnen. So zog nun
Peter, ein kleiner, häßlicher Mann, mit entblößtem
Haupte und barfuß, in einer langen Mönchskutte von
dunkler Farbe, mit einem großen Stricke umgürtet,
und mit dem Bilde des Gekreuzigten in der Hand,
durch alle Städte. Sein strenges Leben, seine Ent¬
haltsamkeit von Brod und Fleisch, und die harten Buß¬
übungen und Selbstquälungen, die er sich auflegte,
gewannen ihm Anhänger unter allen Ständen der Men¬
schen, und Alle ehrten ihn als «inen Heiligen, als
einen Boten des Himmels; ja der Unsinn deö Volkes
ging so weit, daß man selbst den Esel, worauf der
Einsiedler ritt, verehrte; man riß dem Thiere die Haare
aus und bewahrte sie als Heiligthümcr. Binnen einem
Jahre hatte Peter einen großen Theil von Europa
durchstrichen und durch feine Predigten, durch seine
Schilderungen von dem heiligen Lande, bereitete er
alle Gemüther zu dem Unternehmen vor, jenes Land
den Türken zu entreißen. Als der Papst Nachricht
von dem glücklichen Erfolge erhielt, den Peters Predig.


